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loga. Aus der arabischen Poesie erwähnt Ahlwardt 1) p . 8:
„Man kann an diesen Versen die Art der ältesten Poesie recht
erkennen , wie die Beschäftigung mit den Herden , dann aber
auch überhaupt die nahe Beziehung zur Natur , in der sie
lebten , nicht selten Anlass wurde , Ausdrücke dieser ihrer
Lebensweise auf geistiges Gebiet zu übertragen . Dies ist so
sehr der Pall gewesen , dass auch viel später , als ganz andere
Beschäftigungen dieses einfache Leben verdrängt hatten , immer
fort noch die Ausdrücke an jene verschollenen Zeiten erinnern .

“
Über Beispiele aus der alt - persischen Literatur s. Fr.

Spiegel, Eranische Altertumskunde 1873, II , p . 68-
Aus der ägyptischen Literatur gehört hierher , wovon

der sehr verdienstvolle A . Wiedemann berichtet 2 ) p . 8 : Ganze
Verhandlungen , die ursprünglich im Kriegsrat stattgefunden
haben mögen , werden als Unterredungen des Königs mit
Göttern, vor allem mit Amon - Ra , dem ägyptischen Hauptgotte
während der thebanischen Dynastie berichtet . Denn nach
ägyptischem Sprachgebrauch pflegt der König seine Ge¬
danken . . . in der Form einzuführen , der oder jener Gott
sagte mir, riet mir , rief aus . S . 10 : Bei Grab - und Tempel-
Inschriften werden stets die gleichen Formeln wiederholt ; ja
auch historische Inschriften (aus früherer Zeit) werden einfach
(später) abgeschrieben , nur Namen werden geändert . S . 29:
Der einzelne König lässt ein Protokoll über seine Regierung
nicht mit den Ereignissen (seiner Regieiung ) entstehen , son¬
dern am Anfang seiner Regierung von priesterlichen Beamten
aus Phrasen älterer Protokolle und aus frei erfundenen mytho¬
logischen Vergleichen zusammenstellen , sodass die einzelnen
Redensarten absolut keinen historisehen Wert haben . Manche

1) Über Poesie und Poetik der Araber . Gotha 1856 , 4 °. Für das
Deutsche vgl . noch Wackernagel , Gesch . d . Lit . I 2 p . 108. 157 ; er citiertAltd. Wälder 3 , 103 , 1 , 110.

2) Geschichte Ägyptens von Psammetieh I . bis auf Alexander den
Grossen u . s . w . Leipzig 1880 . Böckh , Encykl . p . 438 , 456 . Sayce A.
Denkm S . 210 ein sehr gutes Beispiel.
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von den Königen , die sich mit Stolz Besieger der neun Völker
und Herrscher bis an die Enden der Welt nennen , haben nach¬
weislich nie einen Feind gesehen und ihre Macht hat sich nie
über das eigentliche Ägypten hinaus erstreckt . Vgl . S , 50/51.

Hier ist ja nicht die Rede davon, dass Wörter oder Wort¬
verbindungen ihren Sinn geändert haben , allein mit dem Namen
des Herrschers war im Protokoll seiner Regierung herkömm¬
lich eine Redensart wie „ Besieger der Feinde “ verbunden , das
Gefühl mochte sie nicht entbehren , sei es das Gefühl des Herr¬
schers , sei es das des Hof-Historiographen , sei es das der ge¬
liebten Untertanen oder das von allen drei zusammen . Es ist
dies so , wie wenn zu anderen Zeiten der einst zur Regierung
gelangende Fürst gleich in der Wiege das angeborene Attribut
der Gerechtigkeit mitbringt.

Aus einer pikanten Erzählung sei ein Gebrauch von piquer
eingeschaltet . Daudet nämlich in seiner Sapho p . 188 sagt:
ce que c’est bon de tirer son fauteuil au coin du feu, d’allumer
une pipe , en buvant son cafe arrose d’un caramel ä l’eau -de-
vie , et de piquer un chien en face l ’un de l’autre , pendant que
le verglas degouline sur les vitres ct . Piquer un chien heisst
hier ein Schläfchen machen . Ursprünglich bedeutet piquer son
chien seinen Hund töten (stechen ) aus Unachtsamkeit auf der
Jagd statt des gejagten Tieres . Dieses Beispiel von Unacht¬
samkeit hat hier allgemeinere Bedeutung , denn piquer un chien
heisst mehr als jenes anschauliche Jagdereignis , andrerseits spe-
ciellere Bedeutung , weil eine ganz besondere Art von Unacht¬
samkeit damit bezeichnet wird , die nämlich , welcher ein Ein¬
schlafender verfällt.

Fraglich ist die Anschauung bei Freytag , Bilder II p . 155;
da hält es einer mit der Gans . Warum ? Die setzt sich fein
still auf den Misthaufen und legt ein Ei so gross — wie
ein Kindskopf . Rudimentär (ohne Anschauung ) sind die Re¬
densarten von Henker und Geier. Lessinga Briefwechsel mit
Eva König S . 48 lesen wir : Denn 19 wird doch nicht des
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